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Der Gesellschafter.
Amts - n»r Intelligen .iblalt für >e» Vberamlsbyiri , Uagold.

100 . Dienstag den 16. Dezember 1868 .
Dele « Piat « «rschen ' i wöchentlich 2 Wial . und zwar am Dlensiau nnd ürenag . '?l b on n e nr e n k- - 'P re Ls Ln Nagold jäbrlich I S« kr . . — balbl .ihrlich 4» kr . , — viertel»ahrlich . 24 kr. — „ r o ,1 n nq 1 - tb » e b » b r : die breispalriqc Zeile aus gewvdnlicher Schrift oder deren rllaum bei ei n ,naligein Vinrtichen 2 kr . , dei >n ehr maligemr2chen j e t >/, fr . - P issende B e tt r a g e find willkommen.

Amtliche A ««zeigen.
FriedrickSthal . »

Fettwaaren -Lieft rnngS -Akkord.
Die Lieferung des Bedarfs der K . Ei¬

senwerke Christophs - und FriedrichSthal
und des Bergbaus zu Neuenbürg an Feit-
waaren im Kalenderjahr 1863 , bestehend
in ungefähr

40 Ctr . Rüböl,
15 Etr . Schweinefett,
15 Ctr . Unschlitt,

wird auf dem Wege der Submission ver¬
gebe». Sämiutlicke Materialien sind je
nach Bedarf i» reiner Qualität frei »ieher
oder nach Neuenbürg zu liefern. Insbe¬
sondere muß bas Oel rein und durchsichtig
sein. Trübes Ocl »ud Satz wird auf Ko¬
sten deS Akkvrdauten zurückgegebeu »ud ist
mit guter Waare zu ersetze».

Die Offerte sind bis Mittwoch den 24.
d. M ., Borunttags 11 Uhr, hieher eiuzu«
reichen.

De » 13- Dezember 1862.
K . H ü tt e u v e rw a l t » ii g.
W l l d t»e r g.

Vertan einer Ziegelliüttc .,
Aus der Gau,mage des Melchior Herz,

ledigen Zieglers hier , kommt am
MittivoM den 24 . Dez . d. I . .

BormiltagS 11 Udr,
auf diesigem Ratbhaus zum Berkauf:

Eine Ziegelbütke mit eingerichteter Wob-
innig , Bieli- und Schweinstallniig an
der Calwer Straße;

7,3 Rih . Garten vor dem initern Thor,
17,8 Rlh . Garten auf der A»,
12,5 Rth . Wurzgarteu hinter dem Hans,
a/s Mrg . 29,4 Nlh . Acker in der Lei-

meiigrube,
zus. angeschlagen zu 1350 st.

Hiezu weiden Kaufsliebhaber mit dem
Bemerken eiugeladeu , daß sich Auswärtige
mit BermögeuSzeuguissen zn versehe» haben.

De » 3/Dez . 1862.
. . Sladtschultbeißenamt.

Reicher t.

N agold.
Dan Akkvrd.

Die Stadkgemeiude Nagold beabsichtigt
ein Farren -Gebäude von 49 ' /2' Länge nnd
22 ' Breite mit Eukresol so wir auf das
SvritzeiitialiS vor dem initeren Thor einen
weiieren Stock mir höherer Genchmignug
zu erbaue» , »nid sollen die verschiedenen
Arbeite» im SnbmissioiiSwege vergebe» wer¬
den ; cs werden daher die betreffenden Haud-
werksieute eiugeladeu , ihre Offerte in Pro-
ceiitsätzen außgebrückt verschloffeu bis zum
20 . Dez. d. I . längstens Abends 6 Uhr

an das Stadtschiilkbeißeiiamt dabier , bei
welchem Riß und Ueberscbläge eingcseheu
werden können, (mit der Bezeichnung An¬
bot auf das Farrcn -GcbäuLe) zu übergeben.

Es betragen
die Grab - , Maurer - u.

Steiuhauerarbeik . .
Ziunnerhandarbeit . .
Schreinerarbeit stimmt

Material . . . .
Glaserarbcit . . . .
Schlosserarbeit . . .
Pflasterarbeit . . .
Anstricharbeit . . .
Den 1. Dez. 1862.

1062 fl. 38 kr.
652 fl. 35 kr.

149 fl. 12 kr.
27 fl. 30 kr.

177 fl. 6 kr.
61 fl. 15 kr.
25 fl. — kr.

G e m e i n d er a t h.
G e ri ch ks ii o ta ri a tS -B e zirk N agol d.

Älrigefallene Tbciluugen.
Zu Nagold.

Christian Lehre,  Bäckers Wittwe,
Elias Ha Huer,  Tuchmachers Wittwe,
Albrecht Gauß,  KüblerS Wittwe.

Hajterbach:
Alt Löweuwirtb Gottl . Conzelma  n n,
Karl Fr . Maier,  resig ». Stadlschnltheiß,

Berwaltiittgsaktiiar und Hirschwirth.
I se l s h a » se n:

Job . Jakob Heiber,
Felix Raufer,  Küfers Witkwe.

Bi Inders  b a chi:
Joh . . Georg Todt,  Gern .-Raths Ehefrau.

Oberiball> ei m:
Magdalene Klink,  ledig.

R ohrd  o r f:
Franz Carl Bare iS,  Schreiner.

Etwaige Forderungen an diele Personen
sind alsbald auzuzeigeu den betreffenden

Theilnugsbehörden.
S i m m e r s f e l d,

Oberamls N'agold.
Laust« nnd Klotzbolz -Verkauf.

Am Dienstag den 23 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Ratbhaus
hier aus ihrem Waid Hardt:

500 Stämme Langholz und
50 Stück Sägklötzs

im öffentlichen Aufüreich und werden Lieb¬
haber hiezu eiugeladeu.

Schultheißenamt.
Schaible.

2j ' Egen h a » se » ,
OberauttS Nagold.

Geld auSzuleiireii.
Bei der hiesige» Gemeiudepflegc liegen

500 fl. gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /-
pEt . zum Ausleihen parat.

Gemcindepflege.
Welker.

2j ' A l t e n st a ig  D o r f,
Oberamts Nagold.

Geld auSznleiben.
Bei der diesigen Gemelndepflege liegen

gegen geletzliche Sicherheit zu 4 °/<,4 —600 fl-
znm Äusteihen parat.

Schulibcißenamk.
_Mast ._

Nagold.
/ahrniß -Verkanf.

Aus der Gant«
^ Masse des Johann

Conrad Graf,
Waldhornwirths

wird in
dessen Wohnung am

Frcttag den 19 . d. M .,
von Morgens 8 Uhr an,

eine Fahruiß 'Auklivu gegen baare Bezah¬
lung abgehalten , und kommt vor:

Franenkleider , Bett - und Bettgewand,
Leinwand , Küchcngesckirr von Eisen,
Messing , Kupfer , Blech rc. , Schrein¬
werk , worunter 1 Kommod mit Aufsatz,
1 hartholzeuer doppelter Kleiderkastens
Bettlade » , Tische, Siüblc , ferner Por»
traits , WirthstchafrSgcräthschaften, etwas
Harz , einige Ceuiucr Heu , 1 Pflug u.
sonstiger allgemeiner Hausrath,

wozu Liebhaber eiugeladeu werde».
Den 15 . Dez. 1862.

.Stattschnltheißcnamt.
Enge l.

2j ^ Garrweiler.
Oberauus Nagold.

Kalksteinbeisuhr -Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt, 200 Roß«

lasi Kalksteine auf die Strahcustrecke bei
der Garrweiler Brücke aufführeu zu lassen,
wozu AktordSlnstigc eiugeladeu weiden auf

Samstag den 20 d. M .,
Mittags 12 Uhr,

guf dem hiesige» Nachhalls.
Ten 8 . Dezember 1862.

Gemeiiidepflege.
Secger.

'Privat - Anzeigen.
N a g o l d.

In Strumpfwolle , gefärbter Landwolle,
giitelwofle , Terncaux- , Castor - , Perl -,
Flamm - , Zephir - , Eis - und Webwolle,
Strickseide, Häkel-, Flock-, Blatt -, Näh-
uud Maschinenseide , sowie in allen Sorten
Stramin , hauptsächlich aber in Ellenwaa-
ren balte ick stets ein gut afforkirtcs Lager
und empfehle mich bei Bedarf bestens.

W . Hettler.



Saslrr - und Honig -Lebkuchen,
>in Cbrist-

bäume,
hübsches, leichte» Lonfekt,
Machslichtchen,
Sprengerlen,
Sprengcrlesmehl,
Litronen,
Litronat und Orangeat,
Ohocolade und Liqueurs,
Gewürze aller Ärt,
gestoßenen Lucker,
Stampfmelis und Larin,
Honig und Syrup,
Mandel »,
Nostnen und Libeben,
Wachsstücke,
Eoiletten - Scife

empfiehlt zu den billigsten Preise»
W. He klier.

N a g o l d.

Ausverkonf.
Da ich Mich entschlossen habe , gestrickte

wollene Jacken und Kinberkittelchen , ge¬
strickte und gewobene wollene Shawls , Un¬
terarme ! , Kappen , Hauben , Filzschuhe,
Litzenschuhe, Gürtel , Cbemiselten re. nicht
mehr zu führen , so gebe ich diese Artikel
unter den Ankaufspreisen ab und bitte um
zahlreichen Zuspruch.

. W . Hettlcr.

Nagold.

Meine Galaniene -Waaren , begebend in
Lichtschirmen, Wandlaschen , Wandkörbcn,
Schachteln jeder Art,  Neid -Etuis , Bisilen-
karten-Etuis , äußerst elegant , Rähmchen in
Holz und Leber , Album nud Albninbilder »,
m schönster Auswahl , Photographie -Album
rc. , ferner Brieftaschen , Notizbücher mit
und ohne Kalender , Cigarren -Eluis , Porte¬
monnaies , Geldsäckcheu re. — auch Sii-
ckereiardeilen werben übernommen und aufs
Pünktlichste verfertigt — bringe ich dem ver-
ehrlichen hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum wiederholt in empfehlende Erinnerung,
umsomehr die meisten Gegenstände sich zu
recht hübschen Fest ge schenken  eigne ».

Ebenso sind bei mir alle Gattungen
Kalender stets vorräthig.

Hcinr . Hänßler,  Buchbinder
beim Nalhhaus.

N a g o I d.

äußerst billig , empfiehlt
Hcinr . Hänßler,  Buchbinder

beim RalhhauS.

N ag o ld.
Brust - nud Hustenzucker , Ret-

tig - und Malz -BonbonS empfiehlt
Louis Sautter

bei der Kirche.

- - - — ' ' ^ ^ ^ j '
vi - HH r»r»i

^ als:  feinstes Tafel - n. geziertes Schaum-
I Eonsekt ; feine ». ordinäre Sprengerlen,
j ^BaSler - und Honia -Lebknchen; ferner
i ^Wl ' » 8t - und

< »«»« und L 8,

M » n » und
tliti «»i »« » d

»ud
tt « 8iisv >» d LUlvkdv « ,

K ^ 8t « 88VI »t I»
H1mar >z»lie »t Z>8 und llzriii»
SL «»» lK und „ p
HHr»« r»88LLs

I » il » 1<« und

empfiehlt
Louis Sautter

bei der Kirche.

ch? lliagvld.
Mci .igcist, Maizen - n. Lruchtliranntwei»

bei Louis Sa ul ! er,
bei der Kirche.

2? Nagol  d.
Auf bevorstehende Weihnachten habe ich

mein Lager in modernen Plüsch- und Filz¬
schuhen, sowie in

Schreib- u. Zeichnungs -Materialien
bestens forlirt , und Halle solche bestens
empfohlen.

Louis Sautter,
bei der Kirche.

3j - NH l d^ ^ ^
Feinstes Sprengerlesmehl , sowie Kuifll-

mehl Nr . 1 und 2 , und feinstes Stärk¬
mehl in Psundpaketen empfiehlt

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Altenstai  g.

i» selten schönerer Auswahl zu den Fabrik¬
preise» bei

Julius Huber.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat aus Auftrag zu ver¬

kaufen 1 Koffer , 1 Glaskasten und
1 Bettlade.

I . Walz,  Kfm.

lEingesand  k.)
Für Tauspathe » , welche meinen , das

Consistoriui» und die Pfarrer hätten den
Tensel und seine Werke erfunden , diene
zur Notiz 1. Johannes Eap . 3 , V . 8:
„Dazu ist erschienen der Sohn Gottes,
daß er die Werke deS Teufels zerstöre" .

Zur Steuer der Wahrheit
von einem Laien.

Mn passendes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlags -Magazin <W . Kitzinger) in Stuttgart ist erschienen und durch die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung z» beziehen:

Alles mit Gott!
Evangelisches Gebetbuch für alle Morgen nud Abende der Woche in vierfacher Abwechs¬
lung , für die Fest- und Feiertage , für Beichte und Eommnnion , sowie für besondere
Zeiten und Lagen , von:  Luther ', MnScnlns , Hahermann , Arndt , Scnver , LafieuiuS,
Spener , Neumann , Arnold , Frauke , Schmolk , Stark , Tersteegen , Storr , Roos,  und

viele» anderen Gottcsmänncrn.
Elfte Aussage. 416 Seile ». Mit einem Stahlstiche.

In Umschlag brochul Preis 48 kr. Elegant gebunden mit Goldschnitt und Gvldver-
zierung Preis 1 fl. 24 kr.

Vierzehn Zahre sind seit dem ersten Erscheinen dieses vortrefflichen Buches verflossen . In
dieser Zeit bat cs sich in mehr als 30,000 Eremplarcu über alle Länder deutscher Zunge verbreitet
und ist Vielen ein reicher , unerschöpflicher Quell wahren Trostes geworden . — Es enthält eine man¬

nigfache Auswahl acht evangelischer Kerngcbetc für jede Zeit und jedes Verhältniß , wie solche in
keinem andern Gebetbuch vereinigt sind , so daß in demselben jeder Gläubige Erbauung und Beruhi¬
gung in allen Wechselfällen des Lebens finden wird . — Die Vcrlagshandlung war bemüht , auch das
Aeußere dieses Buches — dem gediegenen Inhalte desselben entsprechend — herzustcllcn , und cs ist

ihr gelungen , der neuen Auflage eine solche elegante Ausstattung zu geben , daß sie sich hauptsäch¬

lich auch zu Fest - und Co m in uu i on g esch enken für jedes Alter und alle Stände eignet . Zu¬
gleich besteht der bisherige , überaus billige Preis fort.

A lte nstaig.

Großes SpieLwaoren Loger
der verschiedensten neuen geschmackvollsten , eben jetzt angckommencn Gegen¬
stände ans einer sehr berühmter » uralten Fabrik und darum auch durch billige
Preise überraschend ; in reichhalligster Auswahl bei I . G. Wörnec.

A l t e n st a i g.

WeLnochLs Gonditorei Wooren
Aechte Nürnberger-, Basler- , Honig- , n. s. w. Lebkuchen und mancher¬

lei Consect rc. , sammtlich vorzüglichster Güte in sehr großer  Auswahl bil¬
ligst zu haben bei I . G . Wörner.

N agol  d.

Turrr-Berein.
Mittwoch den 17 . Dezember Versamm¬

lung im VereinSlokal.
Drr Vorsta n d.

Nagold.
Nächsten Donnerstag und Freitag , den

18 - und 19. dies , schlage ich Magsamen
für Kunden.

Christian Benz.



2 >i Nagold.
Die Untcrzcichiieke verkauft am

Samstag den 20 . Dezember,
Nachmittags 1 Ubr,

2 trächtige Kühe und 2 Rinder,
sowie 1 Muttcrschwein , ferner

zweispännigcn Wagen , 1 Pflug,
2 Eggen , 3 Schlitten , 1
Pntznuchle und verschiebe»
nes Pferds - , Fuhr - und
Schcurengeschirr im öffent¬
lichen Aufstrcich , wozu Liebhaber eingela-
dcn werden.

Schwancnwirlh Günther'  s
Wittwe.

2s » Nagold.
Pferde - rc. Verkauf.

Znm Verkauf werden hiemit
ansgesctzt : 4 Zugpferde , jn je¬
dem Geschäfte tauglich , u . zwar

2 Hellbraune » von 6 — 7 Jahren , 1 Noth-
schimmel und 1 Braunen von 9 — 10 Jah¬
ren ; ferner 1 zwcispänniger ei - «rjffTsMtKf.
ferner Wagen in gutem Zustand , NÄß
1 Holzfchlitten und 1

Kaufsliebhaber werden auf
Monrag den 22 . d. Mts,

Nachmittags 2 Uhr,
m das Gasthaus zur Schwane freundlich
eingelade ».

Bannntcrnebmer Rieth
und Comp.

2j * Unterschwandorf,
Oberamls Nagold.

Wägen zu verkaufen.
Zwei anfgemachle , gut crhal-

tene , eiserne Wägen , wovon der
2 - 3spä »nig , der andere

3 — 4spä » »ig , sind z» verkaufen und kön¬
nen täglich kingesehen und ein Kauf ab¬
geschlossen werden mit

Gustav Briino,
Fiuchthändler.

^ ge » hansen,
Oberamls Nagold.

Wekstuhi zu verkaufen.
Einen starken forchenen Webstnhl sammt

Geschirr hat zu verkaufen
Adam Mohr Hardt.

E b h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Gefundenes.
Zwischen Nagold und Nohrdorf wurde

ein wollener Pserdsteppicb gefunden , den
der rechtmäßige Eigenthümer abholen kann
bei Spinnerei 'bcsttzer Frick.

2j' Ebershardt,
Oberamls Nagold.

Geld cluszuleihe ».
50 fl. Pflegschaftsgeld liegen zu 4 ' /s

pCt . zum Ausleihen bei
Jakob Brau ».

2j * Nagold.
Geld auszuleihen.

Sogleich oder bis 1. Januar , liegen
250 — 300 fl. zu 4 ^/s °/° auf Bürgen zum
Ausleihen parat . Wo ? sagt die

Redaktion.

2j- Nagold.

Pflegschaftsgeld liegen in einem oder zwei
Posten zum Ausleihen parat bei

Christian Harr,  Leimsieder.

2j2 Rohrborf.
Oberamts Nagold.

Pflegschaftsgeld sucht unterzubringen
I . Kappler.

Nagold.

Jugelaufener Hund.
In Unterjettingen hat sich ein weißer

Spitzerhiuid eingestellt , welchen der Eigen-
thnmer gegen die Einrnckiingsgebühr und
Frittcrringskosten abholen kann . Bei wem?
sagt die Redaktion.

Nagold.
Ein gebrauchtes , gut erhaltenes Wie-

«zenpferd wird zu kaufen gesucht ; wo?
sagt die Redaktion.

F r u ch t - P r e i s e.

Frucht- stdagold, Altenstaiq, Freudenstadt, Galt », Tübingen, Heilbronn, ViktuaUen -Preile.
gal in » gc >'- II . Dczbr. 1862. 10. Dczbr. 1862. 29. Nov . 1862. 10. Dezbr. 1862. 5. Dez. 1862. 13. Dezbr. 1862. r)tagold. Allen-

Pf». ftaig.
Rindfleisch besseres— kr. 1Lkr.fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter - - - - -- — _ dlo. geringeres—
neuer 4 36 4 11 3 57 4 27 4 19 4 9 - - - 4 33 4 24 4 9 4 36 4 29 4 22 4 30 4 24 415 Schweinefleisch

Kerne» . . — 6 42 6 41 6 40 6 30 6 27 6 15 6 30 6 14 6 — -6 12- - - - - abgezogen . . — iS,,
Havcr . . 3 12 3 1 2 42 -3 6- 3 30 3 26 3 6 3 — 2 49 2 40 2 48 245 243 3 — 2 55 2 50 unabgezoqen. — .. 14 ,,

8 Pf .Kerne'nbr. . 28 .. LS„Merste . . 4 12 4 3 3 18 - 4 24 - 4 43 4 30 4 — 414 3 55 3 50 -4- 3 56 3 54 3 52
Waize» . . 5 54 5 47 5 42 - 630 - 6 21 614 6 — _ —. _ — _ __ 8 ,, Scdwarjbr. . 2 0 .. — „
Roggen . . 4 48 429 412 -5 12- — — 5 12- 5 40 5 40 5 40 — > Lr.-'Lcaaü . —Q. « Sch.- O.
Bobnc » . . —. _ I » — _ -5- _ __ _ 1 Pfund Bunc- 24 kr.

Erbsen . . - 4 27 - — -5 12- - - 434 - - — 1 . . Schweineschmalz SS kr.0 Gier für . - kr.

Tmges - Neuigkeiten . >

Stuttgart,  10 . Dez . Dem Vernehmen nach hat sich der
Staat bei dem jüngsten noch schwebenden Anlehen von 7 Mill.
Gulden mit einer sehr starken Summe , man hört 4 Millionen
nennen , berheiligt . Um so schwächer soll aber die Betheiligung
der Privaten sein , denen , wie es scheint , die 3 */s °/>> gar nicht
munden wollen . Es wird binnen Kurzem einer Veröffentlichung
des Resultats entgegcngesehen werden dürfen . (N .-Z .)

Stuttgart.  Tie indirekten Steuern sind manchmal laut
redende Zeugen und die stumme Zahl spricht manchmal beredter
als ein Prediger . Mit Hilfe des Umgcldes hat Finanzratb Riccke,
der Verfasser der „ wnrtt . Finanzen " den Schwaben vorgerechnet,
daß von 569,188 Köpfen , die männliche Bevölkerung über 14
Jahren wird so angenommen , jeder 2 Jmi , 9 Maas 2 ' /s Schop¬
pen Wein und Obstmost , im Durchschnitt also jeden dritten Tag
einen Schoppen Wein oder Obstmost im Wirthshause verzehrt
hätte . Diese Rechnung ist dem Jahre 1859 — 60 entnommen.
Aus der Malzstener läßt sich der Bierconsnm berechnen . Im
gleichen Jahre sind in Württemberg gebraut und eingesührt wor¬
den 673,474 Eimer Bier . Das ergibt auf die männliche Be¬
völkerung über 14 Jahren einen Bicrvcrbrauch 1 Eimer 2 Jmi
7 Maas 1 Schopven , oder 750 Schoppen per Kopf , also täglich
etwas über 2 Schoppen auf den Kopf.

Stuttgart,  11 . Dez . Gegenwärtig werden , nach An¬
bringung neuer bis zur Vollkommenheit gesteigerten Verbesserun¬

gen , täglich Versuche mit dem künstlichen mechanischen Pferd des
Herrn Stallmeister Obersten v. Hamel  gemacht , welche sämmt-
lich sehr gelungen auSfallcn . Dieses Pferd , auf welches Herr
Hamel 50 Jahre seines Lebens verwendete , ist nicht blos im
Acnssern , sondern auch durch einen sehr sinnreichen Mechanismus
dem wirklichen Pferde so ähnlich , daß es alle Untugenden und
Kapricen des wirklichen Pferdes »achmacht , ausschlagt , zur Seite
springt , den Kopf zwischen die Vorderfüße nimmt , ja selbst sich
»ach beiden Seiten auf den Boden legt . Kein , auch der beste
Reiter ist im Stande sich ans demselben zu behaupten , wenn er
abgesetzt werden soll . Es ist dies znm Studium der höheren
Reitkunst natürlich von ungeheurem praktischen Werth und hat
Herr v. Hamel auch schon den Kaisern von Oestreich und Ruß¬
land , sowie dem König von Preußen , sowie de » Equitationsschu«
len ihrer Hauptstädte , solche Pferde liefern müssen , deren eines
1500 fl. kostet . Ein Schweizer , der es dieser Tage sah , der
Hanpterbe und Neffe des verstorbenen Spinnerkönigs Kurz (der
27 Millionen Franken hinterließ ) war so entzückt darüber , daß
er augenblicklich eines bestellte , möge es kosten was cs wolle.

Berlin,  8 . Dez . Es ist nunmehr von den drei Schutz¬
mächten offiziell die Kandidatur des Prinzen Alfred , sowie die¬
jenige des Herzogs von Leuchtenberg beseitigt worden und in di¬
plomatischen Kreisen stellt man jetzt allen Ernstes den Prinzen
Heinrich der Niederlande als Candidaten für den Thron von Grie¬
chenland auf . (N .-Z .)



Nach der Mailänder „ Unita Jtaliana " haben in Heidelberg
zur Feier der polnischen Revolution versammelte polnische Studen¬
ten von Garibaldi , dem sie einen Toasi gebracht , folgende Ant¬
wort erhalten : „ Liebe Freunde !" Ich bi» stolz und glücklich we-
gen Eurer Zuneigung . Ihr seid die Hoffnung eines tapfere » und
unglücklichen Volkes . Die Theilung Eures schönen Vaterlandes
ist ein Verbrecken , für welches die Völker Europa 'S seil lange
büßen . Der Zustand , in dem sich das mnlhige Polen besindel,
muß aufhören . Die Völker , unter einander soUdarisck , müssen
denke » , daß , wenn sie für Eure Freiheit kämpfen , sie auch snr
die ihre kämpfen . Meine Gesundheit hat sich sehr gebessert . Ich
werde vielleicht bald im Stande sein , meinen schwachen Arm der
heiligen Sache der Freiheit anzubielen . Ich umarme Euch liebevoll.
Ganz der Eure . G . Garibaldi.

Berlin,  9 . Dez . Die „ Sternzeitnng " veröffentlicht fol¬
gende amtliche Mittheilung : Im nächsten Monat März sind cS
fünfzig Jahre , baß aus de» Ausruf Meines Valerö bas preußische
Volk sich zu dem großen Kampfe des Befreiungskrieges »Iller die
Waffen stellte . Ich halte es daher für angemessen , daß zur Erin-
nerung an den Beginn der ruhmvollen Lhatcn der Armee , welche
diese Zeiten zu den glänzendsten der preußischen Geschichte ge¬
macht hat , der Jahrestag der Errichtung der Landwehr gefeiert
werde . Im Februar nächsten Jahres sind cs aber auch hundert
Jahre , daß der siebenjährige Krieg durch de » glorreichen Hnberis-
burger Frieden beendigt wurde , ein Ergebnis ; , durch welches die
Großmachtsstellung Preußens in jenen Zeilen fest begründet wurde,
und für welches wir ebenfalls der göttlichen Vorsehung öffentlich
Tank darzubringe » heute verpflichtet sind . Ich fordere daher das
Ministerium aus . Mir über die Art der anzuordnenben Feierlichkei.
ten Vorschläge zu mache » . Gez . Wilhelm.

Berlin,  lO . Dez . Der König Friedrich VII . von Däne¬
mark ist bedenklich erkrankt , und man hält seinen Lob nicht für
unwahrscheinlich . Ein soches Ereigniß würde aber — wenn auch
nicht für den Augenblick — von den wichtigsten polit . Folge » sein,
denn es würde jedenfalls zu einer schnelleren Lösung der schleswig-
holsteiniscken Frage wesentlich beilragen . Nachfolger des Königs
würde bekanntlich Erbprinz Ferdinand , Onkel des jetzt regierenden
Monarchen , ein hochbejahrter Greis , sein , und mit ihm würde
der oldeuburgische Mannsstamm in Dänemark aussterben ; durch
den Tod des Königs würde daher der Zeilpunkl herangerückt sein,
wo eS sich darum handeln würde , zu sehen , durch welche Mittel
Dänemark die Erbfolge des Prinzen Ehnstian von GlückSburg
auch für die Herzogthümer gellend machen will . (Fr . A .)

Berlin,  13 . Dez . Bei den Unterhandlungen der Schweiz
mit Frankreich wegen eines Handelsvertrags wirb der deutsch -fran¬
zösische als Basis angenommen . Elfterer tritt eist gleichzeitig mit
letzterem in Kraft . (L . d. N .-Z )

Herr v. Bismark , der preußische Minister , ist jüngst von
Paris mit einem hohen Orden » nd nur vielen guten Lehren fei¬
nes Meisters Napoleon  znrückgekehrt . Lurch die Gute ei¬
niger Lauscher an der Wand sind wir in den Stand gefetzt , an
der hohen Lektion Ankheil zu nehmen . Ter Minister hatte ge¬
äußert , Preußen bedürfe einer Vergrößerung (Arrvndirnng ) , um
zum allgemeinen Nutzen die Rolle einer Großmacht bnrchfnhren
zu können . Was antwortet Napoleon 2 — „ Wir bedürfen Alle,
wie wir sind , einer vorsichtigen Haltung ; wir müssen lernen , uns
auf uns selbst zu verlassen , und müssen es sorgfältig vermeiden,
der gegen uns andringenden Revolniiou durch unseren 'Ehrgeiz
irgend eine Handhabe zu geben . Die gegenwärtigen Regierungen
sind zum größten Theil sehr gebrechlicher Natur , und cs handelt
sich heutzutage nicht mehr darum , sich zu vergrößern , sonder » zu
erhalten ." Gewiß eine bemerkenswerlhe Antwort.

Ter Fürst von H o h e n zo l l er n , der frühere Minister¬
präsident , hat den von ihm erbetenen Posten als kommandirendcr
General des 7 . ArmeecorpS nachträglich <— nicht erhalten . —
Staatsofsiziere sollen geäußert haben , einem Democraten könne
man kein Armeccorps anvertrauen.

In Serrahe in Mecklenburg verweigerte Pastor Platz sei¬
nem eigenen Schwiegervater , dem Gutsbesitzer Krüger , ein christ¬
liches Begräbniß , der Großherzog mußte endlich einschreiten . Der
Landtag beschäftigte sich eine ganze Sitzung hindurch mit viele»
heillosen Anmaßungen einzelner Geistlichen . Tie Sacke muß arg
sein ; denn selbst die Mehrzahl der mecklenburgischen Ritter , die
Arm in Arm mit den Pastoren gern ihr Jahrhundert in die Schran¬
ken rufen , stimmten dafür , daß den Geistlichen der zolotische Miß¬
brauch des Amts verwiesen werde.

Nach der Italic sind 550,000 Fr . für das Cavourdenkmal
zusammengekomme » .

Turin,  9 . Dez . Das Ministerium ist ernannt »nd sind
folgende Namen bekannt : Farini Präsident , Pasolini Aensseres.

(T . D . d. N .-Z .)
In Turin  geht man mit einer Anleihe von 500 Millionen

um . Das scheint ans den Krieg zu denken.
Nach Bcrichien aus P i s a ist der Gesnndheitsznstand Gari¬

ll aldi ' ö sehr ' bcfriedigend . Er hak dem garibaldianischen Eomita
zu London geschrieben , baß wenn der Augenblick gekommen , er
sei» Emanjipatlonöwerk wieder anfnehmen werde.

Athen,  10 . Dez . Die Repräfentanten -Wahlen sind been¬
digt und beinahe überall ruhig abgetanst ». Tie Abstimmung zu
Gunsten des Prinzen Alfred trägt 70,000 Unterschriften.

WaS sich die Stadt Paris erzählt , , si folgendes . Verschwo¬
rene Halle » den H ulmache  r des Kaisers Napoleon bestochen,
eine Höllenmaschine zu sabriziren , einen Hut nämlich , der so ein¬
gerichtet war , daß beim Anssetze » eine Cirkelrcihe von Nadeln
herauslral , die fest in den Kopf eindrange » und deren jede eine
Art Flintenlanf bildete , der sich im Kopf entlud . Der Hutma-
eher lieferte den Hut ab und wird vor den Kaiser beschieben.
Letzen Sie den Hm selber auf!  bestehlt Napoleon . — Sire , das
ist unmöglich , ich darf den Huk nicht aufsetzen , der für des Kai-
scrs allerhöchstes Haupt bestimmt ist ! — Der Kaiser zieht ein
Pistol : Werden sie den Huc aufsetzen 2 Ja oder nein 2 — Der
Hnlmachcr begeht » othgcbrnnge » die Unhöflichkeit und stürzt todt
zu Boden . — Die Pariser schwören ans dieses hübsche Ge sch ich t-
chen , versichert das Fr . I.

London,  9 . Dez . Die „ M . Post " meldet : die Schntzmächte
seien einig in Betreff Griechenlands . Sie erklären das Protokoll
von 1v30 sür bindend , und werden den König Ferdinand von
Portugal als griechischen Thrvnkandidaren nnkerstntzen ; hoffentlich
werde Griechenland einwillige » .

Die englische Regierung beabsichtigt , Geschosse auS Stahl
cinzufnhren , die mit ' so » Silber legirt sind . Derartigen Kugeln
soll kein Schiffspanzer widerstehe » können ; auch sind sie wegen
Ihres geringen Gewichts nicht kostspieliger . Wie glücklich sind
wir Deutsche , daß uns Niemand ein Kriegsschiff todlschießen kann.

In Spanien  hat die Regierung die Pässe für alle Rei¬
senden abgeschaffl . Kommt u »S das in Tentschland nicht spa¬
nisch vor 2 *

Petersburg,  10 . Dez . Das „ Journal de St . Peters¬
burg " berichtet : Der Kaiser empfing in Moskau zahlreiche Banern-
vvrslände . In >ei»er Ansprache an sie verlangte er Gehorsam
gegen die Behörden , pünktliche Llenerzahiniig und schnelle Ab¬
wickelung der Loskans - frage . Die Bauern versprachen , Allem zu
gehorchen . Schließlich sagte ihnen der Kaiser , baß sie neue Frei¬
heiten nicht zu erwarten hätten . (Fr . I . )

300 Indianer  aus dem Minnesota . Gebiet , die neulich so
gräßliche Metzeleien unter den Ansiedlern , namenilich den deutschen,
ungerichtet haben , find vom Militärgericht zu», Galgen verur-
theilt worden . Hängt sie ! schreit das Volk , der Präsident schwankt,
es sind ihm gar zu viele!

Allerlei.

— Leute , die sich selbst nicht kennen , aber doch wisse» möch¬
ten , was sie sind und was sie mit sich anzufangcn haben , um et¬
was zu werden , brauchen nur ein paar Worte eigenhändig an
Herrn A. Henze  in Leipzig zu schreiben »nd einen Tbaler bei-
zulegen , so erfahren sie alles , was sie zu wisse» wünschen , um¬
gehend oder in höchstens 8 Tagen . Herr Henze erkennt , was
Einer ist , ans der Handschrift . Nur den Leuten , die nickt (an
ihn ) schreiben können , ist nickt zu ralhen und zu helfen.

— Von den Inden in Egypten steht geschrieben : je mehr
sie die Pharaonen brückte» , desto mehr wurden ihrer . Da die
Preußen  keine Juden sind , so muß es ihnen i» den jüngsten
LO Jahren nicht schleckt gegangen sein ; denn es sind ihrer 27 PE.
mehr geworden . Sv weil hat eS kein anderer deutscher Stamm
gebracht . Preußen zählt jetzt 18,491,000 Köpfe , 3625 Köpfe
kommen auf die fH Meile ; cs zählt 1000 Städte , worunter 96
mit mehr als 10,000 Einwohnern . Berlin zählt 547,000 , Bres¬
lau 145,000 , Köln 120,000 , Königsberg94 .000 , Danzig 82,000,
Magdeburg 67,000 , Stettin 64,000 , Aachen 50,000 Einwohner.
In den 1000 Städten wohnen 5,625,000 , auf dem Lande
12,865,000 Einwohner . _

Druck »rr !tr . ^ x , ic > >a-ix -t>x « »x » i>lxx , !i>i,an >xx : H >>>ile.
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